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Erſcheint Dienſtag, Lonnerßag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Ar. 532,

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für
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Gratis Heilage:

Annaburger Zeitung.

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schwerinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 131. Sonnabend, den 7. November 1903.

Wahlen zum Hauſe der
Abgeordneten.

Zur Ausführung der auf
Donnerstag den 12. November er.

vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzten Wahl der Wahlmänner iſt der
hieſige Ort in die nachbezeichneten 2 Wahl
bezirke eingeteilt worden:

Erſter Wahlbezirk.
Hierzu gehören die Torgauer-, Mühlen-,

Feld, Acker-, Ulmen, Lochauer- und Fried-
hofStraße, Mittelſtraße von Grenzig bis
Walter, die Windmühlen, Grob's Gärtnerei.

e ſtebere Mühlenbeſitzer Klauſe
nitzer.

Stellvertreter: Fabrikdirektor Sens.
Wahllokal: Gaſthof „Schwarzer Adler“.
Zweiter Wahlbezirk.

Für die Vorſtellung gab Herr Lorgie
auch ein extemporiertes Originalſtück zum Beſten.

Eine Dame hatte in der Pauſe ein Paar Hand
ſchuh fallen laſſen, die ein Herr dem Zauberer
zum „annoncieren“ übergab. Bei den erſten
Kunſtſtück des zweiten Teils brachte Herr Lorgie
ein Einmacheglas mit Kleie gefüllt, ſchüttete die
Kleie aus, um zu zeigen, daß er ein leeres,
unpräpariertes Glas hatte, füllte dieſes wieder
mit Kleie und bedeckte es mit einem Tuch.
Als er gleich darauf das Tuch wegnahm, ſaß
in dem Glas ein Meerſchweinchen, das die
Handſchuh um den Hals hatte. Aber auch
bei den älteren Kunſtſtücken, ſo dem oft be
wunderten Ringſpiel, das er mit 10 Ringen
ausführte, zeigte er eine außerordentliche Meiſter
ſchaft, ſo daß er, den beſten Preſtidigitateurs,
welche wir hier kennen lernten nicht nachſtehend,
empfohlen werden kann.

Jm Wahlkreiſe Delitzſch Bitterfeld
haben die Sozialdemokraten zur Landtags
wahl eigene Kandidaten aufgeſtellt und zwar
Redakteur WeißmannHalle a. S. und Zigarren
fabrikant Raute Gleu burg en Ser eher
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uſw.

t vie Holzdorferſtraße, Neuhäuſer,
nweg, die Hinterſtraße, Mittelſtraße

von Mauer bis inkl. Gießmann.
Wahlvorſteher: Schöffe Grune.
Stellvertreter: Rektor Jähnig.
Wahllokal: Gaſthof zum Siegeskranz.

Jn jedem der Wahlbezirke ſind 6 Wahl
männer zu wählen. Die Wahl beginnt
pünktlich um 10 Uhr vormittags und wird
ohne Unterbrechung fortgeſetzt, bis jede Wahl
verſammlung ihre Wahlmänner gewählt hat.

Annaburg, den 3. November 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Annalburg. Auf den Vortrag über die
Anſiedelungen in Weſtpreußen und Poſen,
den der Leiter der Geſchäftsſtelle der Kgl.
Anſ. Kommiſſion in Magdeburg heute Abend
im Gaſthof zum „Hiegeskranz“ hier
halten wird, weiſen wir hierdurch beſonders
hin (ſiehe Jnſerat). Zirka 6000 deutſche Fa
milien haben bereits gute Wirtſchaften er
halten und erfreuen ſich eines gedeihlich fort
ſchreitenden Wohlergehens. Der Beſuch des
Vortrages iſt recht zu empfehlen, zumal der
Eintritt frei iſt.

Annaburg. Das „Wittenb. Krsbl.“
ſchreibt: Unter dem dringenden Verdacht vor
dem Schloßtore hierſelbſt die Drehorgel eines
Schaubudenbeſitzers vorſätzlich in Brand ge
ſetzt haben, wurde am Donnerstag Abend in
Kleinwittenberg der Arbeiter Albert Trapp
aus Annaburg verhaftet und der Polizei zu
geführt, welche ihn, da er ſich in Widerſprüche
verwickelte, an das Kgl. Amtsgericht zur wei
teren Veranlaſſung ablieferte.

Knnaburg, Das „Wittbg. Tgbl.“ ſchreibt:
Der Zauberkünſtler Herr Lorgie hat geſtern im
Geſellſchaftshauſe einen entſchiedenen An
erkennungserfolg gehabt. Seine Leiſtungen waren
durchweg meiſterhaft und wurden hoch anerkannt.

Beſonderen Erfolg hatte er bei der Kinder
vorſtellung am Nachmittag, in der er ſein Audi
torium oft zu ſtürmiſcher Heiterkeit hinriß. Und
ebenſo verblüffend wie erheiternd wirkte ſeine
Erklärung verſchiedener Kunſtſtücke, ſo des Eier
legens, der Verwandlung von Tinte in Waſſer
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Kandidaten gegenüber!
Wittenberg, 3. Nov. (Selbſtmord.) Jn

einem Anfall geiſtiger Störung hat ſich heute
früh Herr Kaufmann Gräbner, Schloßſtraße
10, in ſeiner Schlafſtube erhängt. Die
Leiche des Kaufmanns H. Gräbner wurde
per Wagen von hier nach Raguhn i. A. ge
ſchafft, um im Erbbegräbnis beigeſetzt zu
werden. Jn Raguhn iſt aber die Annahme
verweigert. mit der Motivierung, daß Selbſt
mörder in Erbbegräbniſſen nicht beigeſetzt
werden.

Torgan, 4. November. Zur geſtrigen
Schwurgerichts Sitzung wurde aus der Unter
ſuchungshaft der Arbeiter Wilhelm Ließ aus
Annaburg vorgeführt. Er ſtand unter der An
klage, am 25. Juni 1903 den Arbeiter Kirſte
aus Annaburg vorſätzlich getötet, die Tat aber
nicht mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Als Verteidiger fungirte Herr Rechtsanwalt
Bluhme. Nach der Beweisaufnahme iſt der
Sachverhalt folgender: Am 25. Juni d. Js.
befand ſich Ließ mit dem Arbeiter Kirſte, dem
Dachdecker Langefeld und noch einem unbekannten
Manne in dem Laden des Kaufmanns Gaſſe in
Annaburg. Hier kam es zwiſchen ihnen zu
Streitigkeiten wegen des Lohnes, ſodaß ſich der
Jnhaber des Geſchäfts veranlaßt ſah, alle drei
gegen 9 Uhr Abends aus ſeinem Laden zu ent
fernen une dieſen zu ſchließen. Vor der Thür
äußerte der Fremde, daß er von der Lichtenburg
käme, wo er eine Strafe verbüßt habe hierauf
äußerte Ließ: „Was, der iſt von Lichtenburg
gekommen und den verhaut Jhr nicht?“. und ſoll
hierauf ſeinen Stock zum Schlage erhoben haben,
wurde aber hiervon von Langefeld abgehalten.
Ließ iſt nun in den Laden des Gaſſe zurück
gegangen, während Kirſte, Langefeld und der
Unbekannte weitergingen und in der Nähe der
Wohnung des Lieſch und zwar an der Ecke des
dem Färbermeiſter Höniſch gehörenden Gartens
ſtehen blieben. Ließ, welcher fürchtete, von den
drei Perſonen geſchlagen zu werden, bat den
Kaufmann Gaſſe, ihn doch nach Hauſe zu bringen,
was dieſer auch ausführte; ſeinen bei ſich
führenden Ruckſack und Stock übergab Ließ den
hinzugekommenen Maler Henze und Arbeiter
Tietze, während er ſeine Arbeitsſchippe ſelbſt
trug. Als Ließ mit Gaſſe an Kirſte und Ge
noſſen vorübergingen, äußerte Langefeld „den
kriegen wir doch noch einmal“. Gaſſe begab ſich
demnächſt wieder nach ſeiner Wohnung zurück,
während Ließ ſich auf ſeinen Hof begab. Als-
bald ging er wieder auf die Straße, ließ ſich

von Henze und Tietze Stock und Ruckſack geben
und ging dann wieder in ſein Gehöft zurück,
nachdem er vorher noch Kirſte und ſeine Begleiter
geſchimpft hatte. Kirſte und ſeine Begleiter ent
ſernten ſich und gingen über die Neugrabenbrücke
zurück, nachdem Ließ auch ſeine Wohnung auf
geſucht hatte. Nach ganz kurzer Zeit hörten ſie
den Ließ, der ſeine Wohnung wieder verlaſſen
hatte, ihnen zurufen: „Wer was will, kann
rankommen, ein Schuß genügt“. Hierauf kehrte
Kirſte mit ſeinen beiden Begleitern wieder um
und ſie gingen dem Ließ, Kirſte voran, mit
ſchnellen Schritten entgegen. Als ſich Kirſte auf
ca. 5 Schritte dem Ließ genähert hatte, erhob
dieſer plötzlich einen Revolver, den er ſich aus
ſeiner Wohnung geholt hatte, legte denſelben
in wagerechter Haltung auf Kirſte an und gab
auf ihn einen Schuß ab, welcher Kirſte ins Herz
ging; er machte noch wenige Schritte, ſtürzte
dann aber zu Boden und gab nach einigen
Minuten ſeinen Geiſt auf, während Ließ, gefolgt
von Langefeld zurücklief. Jn der geſtriegen
Verhandlung, ſowie
beſtritt Ließ, die Abſicht

haben, zumal Kirſte mit einem Meſſer auf ihn
losgekommen ſei. Er habe nur einen Schuß
in die Luft abgeben wollen. Der Vertreter der
Königl. Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Bauer,
beantragte, die Schuldfrage des Todſchlags unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu bejahen.
Nach längerer Beratung verneinten die Ge
ſchworenen die Schuldfrage betreffs vorſätzlicher
Tötung, bejahten aber die Frage wegen vorſatz
licher, gefährlicher Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange unter Verſagung mildernder Umſtände.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu
einer ſiebenjährigen Zuchthausſtrafe und erkannte
außerdem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf zehn Jahre und auf Einziehung des bei der
Tat gebrauchten Revolvers. Der wegen
Meineid heute vor das Schwurgericht geſtellte
Grubenarbeiter Otto Thielemann aus Rothſtein,
der in einer Prozeßſache der ledigen Martha
Stieler gegen ihn am 30. September v. Js.
wiſſentlich falſch geſchworen haben ſollte, wurde
mangels genügender Beweiſe freigeſprochen.
Die Süptitzer Todſchlagsaffäre mit den Ange
klagten Heinrich und Ernſt Höcke gelangt am
Freitag vor dem hieſigen Schwurgericht zur
Verhandlung. Torg. Kreisbl.

Ragdeburg, 3. Nov. Folgende Wahl-
kurioſa illuſtrieren, wie der „Frankf. Ztg.“
von hier berichtet wird, recht draſtiſch das
preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht. Während in
einer ganzen Anzahl von Bezirken Arbeiter
der Krupp-Gruſonwerke, Portiers, Diener c.
in der 2., ja vereinzelt in der 1. Klaſſe
wählen, ſind in anderen Bezirken die ſoge
nannten Honoratioren der Stadt in der 2.
und 4. Klaſſe gekommen! So wählt z. B.
der Oberbürgermeiſter Schneider mit 17 Hand
werkern 2c. in der 2. Klaſſe, ebenſo der Kon
ſiſtorialrat Nottebohm. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen v. Bötticher wählt ebenfalls
in der 2. Klaſſe. Jm 78. Bezirk iſt der
Millionär und Geh. Kommerzienrat Hubbe
einziger Wähler der 1. Klaſſe. Der Regier
ungspräſident Dr. Valtz, Bürgermeiſter Fiſcher,
Polizeipräſident Keßler, Geh. Medizinalrat
Dr. M. Hirſch, faſt ſämtliche Stadträte, Land.
gerichtsdirektor Wolf uſw. wählen ſämtlich
mit Arbeitern, Straßenfegern, Fleiſchergeſellen,
Laufburſchen in der 3. Wählerklaſſe! Infolge
dieſer Einteilrng iſt es den Sozialdemokraten
ermöglicht, mit Ausſicht auf Erfolg auch in
der 2., hier und da ſogar in der 1. Klaſſe

in der Vorunterſuchung
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Wahlmänner aufzuſtellen. Wahlmänner der

[[[[7.

VII. Jahrg.
e

3. Klaſſe haben ſie in allen Stadtteilen be
reits nominiert.

Erfurt, 3. Nov. (Eh' das wir „ſcheiden“
müſſen. Vor das hieſige Landgericht kam
dieſer Tage aus der Gegend von Langenſalza
ein Ehepaar, des „ſüßen“ Zuſammenlebens
überdrüſſig, um ſich ſcheiden zu laſſen. Wäh-
rend „Er“ im Blütenalter von 23 Jahren
ſtand, hatte „Sie“ bereits fünfundſechzigmal
den erſten Schnee geſehen. Vier Jahre hatten
die heiligen Bande gehalten, nun aber ſollten
ſte gelöſt werden, weil die Gattin von ihrer
ſtärkeren Ehehälfte in finanziellen Konflikten
geſchlagen worden war. Weinend verſicherte
die Gekränkte: „Der hat mich über
haupt nur des Geldes wegen geheirat', 'n Kuß
hab' ich von ihm die ganzen Jahr' nich
gekriegt!“

Rlord. Der Arbeiter Boehlpe aus Mocker
bei Thorn wurde von einer Proſtituierten
und ihrem Mann mit einem Waſſerträger

den „Biſchofsw. Nachr.“ berichtet. Seit 1.
Oktober iſt von Oberoderwitz aus eine Se
kundärbahn nach Neukunnersdorf in Betrieb,
aber die Läuteglocke auf der Lokomotive dieſer
„Bimmelbahn“ iſt gleich nachſden erſten paar
Wochen geplatzt, ſodaß ſie nicht mehr zu ge
brauchen war. Nun hätte man ja einfach
eine neue kaufen können, aber da kam ein
intelligenter Kopf auf den Gedanken, einfach
einen Puffer auf den Tender zu legen, den
der Lokomotivführer mit einem Hammer be
arbeiten mußte, um das nötige „Gebimmel“
zu erzeugen. So „bimmelt“ man denn auf
der Strecke Oberoderwitz-Neukunnersdorf fröh
lich auf einem Puffer, und dem Staate bleibt
die Ausgabe für eine Glocke erſpart.

Zur Gardinenwäſche. Es iſt wenig
bekannt, daß gewaſchene Gardinen ſich ſchöner
durch Mangeln als durch Bügeln herſtellen
laſſen. Die Vorteile des Mangelns ſind fol
gende: 1) Erſparnis an Zeit, an Mühe und
Geld; 2) die Gardinen leiden nicht ſo viel
als durch Bügeln; 3) das Anſehen der ge
mangelten Garvinen jſt ſchöner oder doch
mindeſtens ebenſo gut, als das der gebügelten.
Die Zubereitung iſt dieſelbe wie beim Bügeln.

Aus „Liebesgram“ verſuchte ſich geſtern
in Berlin ein 15 Jahre altes Mädchen zu
vergiften. Es wurde ſchwer krank auf der
Straße von einem Schutzmann gefunden und
in die Charitee gebracht. Hier wurde eine
Sublimatvergiftung feſtgeſtellt.

Tannenduft im Zimmer. Jn ein
hohes Gefäß gieße man ein Liter kochendes
Waſſer und verbinde damit durch Hinein
träufeln einen Teelöffel Terpentinöl; ſofort
durchſtrömt der ſchönſte Tannengerüch das
Zimmer. Durch dies täglich mehrmals zu
wiederholende Verfahren wird mancher An
ſteckungsſtoff unſchädlich gemacht. Bei Bruſt
kranken ſoll die Wirkung überraſchend günſtig
ſein.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 8. November.

Ortsßkirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr: Andacht.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
MNontag, den 9. November:

Burzien: Vorm. 9 Uhr: Kirchweihpredigt.

Kur- u. Bacdeanstalt Annabrirs.
Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur nach vorheriger Beſtellung. retschmer.

Ein köſtliches Kleinbahn-Adyll wird
v



Politische Rundschas,
Dentſchland.

Der Kaiſer hat aus Anlaß eines Spezi
alfalles ſeine Willensmeinung dahin kund
gegeben, daß Reichsgebäude und preußiſches
Staatsgebäudes bei Ableben außerdeutſcher
Souveräne und Fürſtlichkeiten nur auf ſeinen
ausdrücklichen Befehl halbmaſt zu flaggen

aben.
Das Reichsverſicherungsamt hat neuer

dings in einem Spezialfalle, der ſich nach
der bisherigen Rechtſprechung als ſogenannte
Berufskrankheit charakteriſtert, im Gegenſatz
zu beiden Vorinſtanzen auf das Vorhanden
ſein eines Betriebsunfalles erkannt und die
Entſchädigungspflicht der Berufsgenvſſen
ſchaft ausgeſprochen. Es handelte ſich um

eine der ſo häuſtgen „Bleikrankheiten“, in
denen bisher noch niemals ein Unfallent
ſchädigungsanſpruch anerkannt worden iſt.
Der Antragſteller war in derartigen gefahr
bringenden Betrieben erſt kurze Zeit be
ſchäftigt geweſen, doch zeigten die Krankheits
erſcheinungen eigentümlicherweiſe alle typi
ſchen Merkmale der Bleikrankheit.

Kaiſer Wilhelm hat dem Präſidenten
des deutſchen Kriegerbundes in Newyork
Richard Müller in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Organiſation der deutſchen
Kriegerverbände in den letzten zehn Jahren
den Roten Adlerorden Klaſſe verliehen.
Der Vizepräſident des Kriegerbundes Hein
rich Pfeiffer erhielt den Kronenorden
vierter Klaſſe.

Der Kaiſer ordnete an, daß die Mann
ſchaften des Trains an Stelle des Schakos
den Jnfanteriehelm mit gewölbten Schup
penketten tragen ſollen.

Die Kaiſerbegegnung in Wiesbaden gibt
der ausländiſchen Preſſe zu allerhandKommen
taren Veranlaſſung. Eine Wiener offiziöſe
Korreſpondenz läßt ſich aus Berlin ſchreiben
„In den maßgebenden diplomatiſchen Kreiſen
Berlins hatte man von allem Anfang er
wartet, daß Zar Nikolaus ſeinen Aufenthalt
in Darmſtadt dazu benutzen werde, auch mit
Kaiſer Wilhelm eine Begegnung zu haben,
nachdem ſich in den Mürzſteger Konferenzen
die Notwendigkeit einer Ausſprache zwiſchen
den beiden Souveränen und deren leitenden
Staatsmännern ergeben hatte. Die Zuſam
wenkunft in Wiesbaden wäre auch erfolgt,

e egefunden hätte. An dem Jellpuntte fur die

Begegnung in Wiesbaden läßt ſich erkennen,
daß ſte ſchon vor der Verſchiebung der Zaren
reiſe nach Rom, die bekanntlich für den 25.
Oktober in Ausſicht genommen war, feſt
ſtand. Die politiſche Bedeutung der Be
gegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem
Zaren liegt klar zu Tage. Die Lage in Mace
donien und in Oſtaſten bietet Anlaß genug zu
Erörterungen und Vereinbarungen. Dieſe
beiden politiſchen Fragen ſind es denn auch,
welche bei der Wiesbadener Entrevue zunächſt
in Betracht kommen, nachdem ſie auch jüngſt
den Gegenſtand der Beſprechungen zwiſchen
dem Grafen Lamsdorff und Delcaſſe in
Paris gebildet hatten. Daß zwiſchen Deutſch
land und Rußland in dieſen Angelegenheiten
keine beſonderen Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen, darf als zweifellos angeſehen werden.
Mit Rückſtcht auf die für den 9. d. Mts.

anberaumte Fortſetzung der Handelsvertrags
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Ruß
land dürfte in den Unterredungen des Reichs
kanzlers Grafen Bülow mit dem Grafen
Lamsdorff auch dieſe Frage berührt werden,
obwohl ſchon jetzt an dem Zuſtandekommen
des Handelsvertrages kaum gezweifelt wer
den kann.

In der bairiſchen Kammer wurde die
Erklärung abgegeben, daß der Zuſtand des
Königs Otto unverändert, ſein körperliches
Befinden gut ſei.

Derx Aſſiſtent am Gymnaſium St. Stephan
in Augsburg, Rutbert Schreiner, iſt vom
Kronprinzen von Sachſen mit der Erziehung
ſeiner Söhne betraut worden. Die Berufung
erfolgte auf Vorſchlag des bairiſchen Kultus
miniſteriums.

Auf Befehl des Kaiſers wohnt der Miniſter
des Jnnereu in ſeiner Eigenſchaft als höch
ſter Chef der preußiſchen Sicherheitsbehörden
der Wiesbadener Begegung bei. Der zahl
reichen und ſchwer kontrollierbaren Fremden
aller Klaſſen, insbeſondere auch der vielen
Italiener in untergeordneter Stellung wegen,
die ſich in Wiesbaden aufhalten, ſind für
die Tage der Begegnung polizeiliche Maß
regeln getroffen worden, die über das ſonſt
bei derartigen Gelegenheiten Uebliche nicht
unerheblich hinausgehen.

Kußland.
Jn Petersburg hat die ruſſiſche Regie

rung eine Verordnung erlaſſen, daß ſämt
liche längs der mandſchuriſchen Bahn leben
den Japaner auszuweiſen ſind, da man ſie
als die Urheber vieler unzuverläſſtger, nach
Japan geſandter Berichte anſteht. Der Haupt
grund dieſer Ausweiſung, die unter den Ja
panern viel böſes Blut macht, dürfte aller
dings in dem zahlreichen Vohandenſein japa
niſcher Spione in der Mandſchurei zu ſuchen
ſein.

Marxedonien.
Die macedoniſche Reformfrage iſt noch

immer keinen Schritt ihrer Löſung näher
gerückt. Der Sultan weigert ſich beharrlich
die Reformnote der Mächte anzunehmen und
will es anſcheinend auf einen ſtärkeren Druck
der Kabinette ankommen laſſen.

Türkei.
Der Jnhalt der türkiſchen Antwortnote

auf die öſterreichiſchruſſtſche Reformnote iſt
in Wien noch nicht bekannt doch wird be

treten der neuen Strafrechtsreform, welches
Neujahr erfolgen ſollte, bis auf weiteres
aufzuſchieben. Die Vorlage wird mit dem
Hinweis auf die gegenwärtige ſchwierige
finanzielle Lage motiviert, welche die großen
Ausgaben zur Durchführung der Reform
nicht geſtatte.

England.
„Los von England lautet die Loſung

der wachſenden Bewegung unter den Kana
diern, welche durch das Urteil im Alaska-
Streit ihr Vertrauen auf den Schutz des
Mutterlandes einbüßten. Sie proteſtieren
dagegen, daß jemals wieder kanabdiſche Mili
zen in engliſchen Kriegen mitkämpfen, und
erſtreben offenbar die Bildung einer eigenen
Nation mit wirtſchaftlicher Anlehnung an
die Vereinigten Staaten. Die Eindrücke der
aus Südafrika heimgekehrten kanadiſchen
Krieger haben die Stimmung offenbar be
einflußt.

Spanien.
Wegen Verweigerung eines zweiten Bei

ſitzers bei den bevorſtehenden Stadtrats
wahlen in Madrid ergriffen die Republikaner
im Kongreß Repreſſalien, indem ſie zahl
reiche namentliche Abſtimmungen herbeiführ
ten und die ſyſtematiſche Obſtruktion an
kündigten, in welchem Fall die rechtzeitige
Erledigung des Etats und das geſamte
Parlamentsleben gefährdet wären. Die
Situation erſcheint daher ſehr zugeſpitzt und
zu allerhand Verwickelüngen neigend.

Die Republikaner beſchloſſen Wahlent
haltung bei der Madrider Munizipalwahl
am nächſten Sonntag und die Veröffentlichung

eines Manifeſtes, worin ſte die Gültigkeit
der Wahl beſtreiten.

Amerika.
Die Nachrichten aus den mittelamerika

niſchen Ländern, nördlich von Kolumbien,
laſſen die dortige Lage als ungeordnet und
gefahrvoll erſcheinen. Dieſe Umſtände veran
laßten die Regierung, zu verfügen, daß die
amerikaniſche Flotte in den Gewäſſern am
Iſthmus vertreten ſein ſoll. Der Konſul in
Nicaragua meldet, Nicaragua habe die Ab
ſicht, Honduras anzugreifen in Guatemala
und Coſtarica herrſche Unruhe man würde
überraſcht ſein, wenn eine Art allgemeiner
Bürgerkrieg ausbräche. Jn Waſhingtoner
Regierungskreiſen wird verſichert, daß die
letzken Bewegungen der amerikaniſchen Kriegs

Sden e eüber das urſprüngliche Reformprogrämm
hingusgehen. Aber alle übrigen Großmächte
ſtimmten bereits den Grundſätzen der öſter
reichiſchruſſtſchen Reformnote zu und wieſen
ihre Botſchafter an, Caltce und Sinowjew
zu unterſtützen. Es dürfte am Reformpro
gramm nichts geändert werden, nachdem es
von allen Mächten, auch von Deutſchland,
nach eingehender Prüfung gebilligt worden
ſei. Deutſchlands Bedenken betreffen nicht
die Grundſätze, ſondern nur die Art der
Durchführung der Reformen, worüber noch
verhandelt werden müſſe, weil erſt zu be
ſtimmen ſei, welche Mächte Vertreter in die
Kontrolkommiſſton zu entſenden haben und
von wem dieſelben zu ernennen ſind.

Schweden.
Es iſt eine Geſetzesberlage im Odels

thing eingebracht worden, um das Jnkraft

ſhiffe wie dex. PorvamgkanalFrage nicht im

e n lit alſuch gemacht werden, mit Kolumbien zu
unterhandeln bis Kolumbien einen annehm
baren Vorſchlag mache.

Ein Schneider, Lewis Bronſtein aus
Brooklyn, der den Präſtdenten Rooſevelt zu
ſprechen wünſchte, wurde in Wäſhington ver
haftet. Bronſtein trug einen Revolver bei ſich.
Der Tammany Kandidat Oberſt Mac

Clellan iſt zum Bürgermeiſter von Newyork
gewählt worden. Mac Clellan hat übrigens
in Deutſchland das Licht der Welt erblickt.
Er wurde während eines vorübergehenden
Aufenthaltes ſeiner Eltern in Dresden ge

(Weſtauſtralien) eine unbekannte öde Stätte
in der auſtraliſchen Wüſte. Die nächſte be
deutendere Stadt war nur durch wochen
lange Reiſen zu erreichen, und eine ſolche
Reiſe war höchſt gefahrvoll. Niemand zog
ohne große Vorbereitungen dahin aus und
die Gebeine vieler von denen, die zogen, und
Sterne und Kompaß zu ihrem Führer nahmen,
liegen noch im Buſchwerk der Umgebung. Und
heute iſt Mount Morgans eine Stadt, in der
man modernen Komfort kennt, und es iſt
ſtolz darauf, die „neueſte Stadt der Erde“
zu ſein, die wert iſt, eine Stadt zu heißen.
Ein eigenartiges Kulturbild von dieſer auf
blühenden Stadt des Erdteils, der jetzt erſt
ſtärker hervortritt, zeichnet ein Engländer.
Die Stadt zählt erſt tauſend Einwohner.
Aber ſie hat zwei Feuerwehren, eine Muſik
kapelle, Waſſerleitung, elektriſches Licht, Te
legraphen und eine wöchentliche Zeitung. Bald
wird auch eine Eiſenbahn in Betrieb ſein
bis dahin muß man noch eine altmodiſche
Kutſche mit Vierſpänner nehmen, um an Ort
und Stelle zu gelangen. Es gibt indeſſen dort
ſchon drei Kirchen, die Anglikaniſche, die
Wesleyaniſche und die Heilsarmee. Auch eine
Anzahl Hotels. Die Straßen ſind breit und
geradlinig. Auf dem Berge ragen die Gold
minenwerke hervor, auf die die Stadt ange
wieſen. Das Entſtehen einer ſolchen Stadt
iſt intereſſant, Erſt darf jedermann ſein Zat
irgendwo aufſchlagen, aber nach einiger Zeit
miſcht ſich die Regierung ein. So erklärte
alſo, als die Bevölkerung wuchs, der Re
gierungsbeamte, daß Mount Morgans zu
einer Stadt gemacht werden würde, und daß
die Erſtgekommenen Staatsland abſtecken und

erwerben könnten. Es war ein allgemeiner
Feiertag und alle Leute ſtanden umher, mit
einem Arm voll Abſteckpflocken und einem
Hammer. Jn einem gegebenen Augenblickwurde
ein Signal gegeben und alle ſtürzten ſich auf
das Abſtecken eines Anteils. Es gab in der fol
genden Stunde viele Kämpfe, und es fand
ſich, daß die beſten Anteile wohl zwanzigfach
abgeſteckt waren, wobei jeder zu beſchwören
bereit war, daß ſeine Pflöcke zuerſt geſteckt
waren. Es lag bei dem Beamten von
Mount Margarets, das acht Meilen von
dort liegt, die Entſcheidung zu fällen. Es
muß noch einmal abgeſteckt werden!“ erklärte
er. Kaum waren dieſe Worte geſprochen,
als die ganze Verſammlung fortſtürzte

gen Prat
während die Nachbarſchaft Mount Marga
rets abnahm. Da wurde die ganze Stadt
Margarets, Häuſer und alles übrige, nach
dem neuen Ort übergeführt, denn ein Ver
ſchlag kann leicht aufRädernfortgerückt werden.
Vom Standpunkt der Hausfrau iſt dies
kein idealer Wohnſitz: Jedes bischen Nah
rung muß 400 bis 500 Meilen mit der
Bahn und mit der Poſt oder auf dem
Kamelsrücken gebracht werden. Gewöhnliches
Fleiſch koſtet denn auch 152 Mk. das Pfd.
beſſeres 2 Mk, dieſe Preiſe würden anders

boren. Die Wahlen ſind ruhig verlaufen.
Tammanys Sieg mit erdrückender Mehrheit
hat allgemein überraſcht.

Die neueſte Stadt der Grde.
Vor neun Jahren war Mount Morgans

wo in Auſtralien als Hungersnotpreiſe
gelten. Niemand in der Stadt machte den
Verſuch, irgend welche Nutzpflanzen zu ziehen
denn während es Trinkwaſſer genug gibt,

überſteigt doch der Gedanke an Waſſer
für den Ackerbau alle Vorſtellungen.

So entſtand die neue Stadt. Als die Leute

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

3 Roman von Llara Rheinan.
Emma wußte, daß ſie ihrer Schweſter, die Mutterſtelle

an ihr vertreten, Gehorſam ſchulde, aber ſie hielt es für nichts
ſchlimmes, wenn ſie täglich ein Stündchen mit dem ange
nehmen Herrn Gilbert am Strande promenire. Dieſer ſeiner
ſeits ſah keinen Grund, warum er nicht hier und da mit

keiner jungen Dame ſich in eine harmloſe Unterhaltung ein
laſſen ſolle. Daß Fräulein Gwinn einen beſonderen Grund
hatte, Emma in Zurückgezogenheit halten zu wollen, wußte
keines von beiden, und die arme Emma ahnte nicht, daß ihr
Ungehorſam ſchlimme Folgen haben könne. Endlich aber kam
Fräulein Agatha jenen Zuſammenkünften am Meeresuſer auf
die Spur. Ein Sturm von leidenſchaſtlichen Vorwürfen ergoß
ſich über Emmas Haupt. Jhre Schweſter zwang ſie buch
ſtäblich, ſich in Reiſekleidung zu werfen, und reiſte ſchon in
der nächſten Stunde mit ihr ab, um das leichtſinnige Kind
unter den Schutz einer entfernt wohnenden Tante zu ſtellen.

„Eine wahre Schande iſt's!“ bemerkte die theilnehmende
Nanny dazu, welche ihre Herrin als die unvernünſtigſte Perſon
unter der Sonne betrachtete. Sie ſelbſt war die glückliche
Braut eines unternehmenden Krämers und konnte mitfühlen,
wie es den beiden zu Muthe ſein müſſe. Ihr erſtes war,
Herrn Gilbert aufzuſuchen, ihm das Vorgefallene und gleich
zeitig Fräulein Emmas neue Adreſſe mitzutheilen. „Er wird
ihr folgen, wenn er kein Tropf iſt,“ dachte ſie für ſich. „Mein
Fritz würde es thun, wenn ich wegen eines alten Drachens
meinen Platz hätte verlaſſen müſſen.“ e

Herr Gilbert war genau dieſer Anſicht. Nach Fräulein
Gwinns Rückkehr kündigte er ſofort die Wohnung und reiſte
ab, vhne Zweifel nach Hauſe, wie die Dame ohne jeden
Argwohn dachte Sie hatte ſich wieder einigermaßen beruhigt,
aber ſie zitterte noch bei dem Gedanken an das mögliche

Ende dieſer jugendlichen Verirrung. Agatha Gwinn liebte g
ihre Schweſter mit einer leidenſchaftlichen Hingebung; ſie
konnte es nicht ertragen, daß ſie Emmas Neigung mit jemand
zu theilen haben ſolle. Aber ihr eigenthümliches Weſen ließ
ſie mit Kälte und Strenge auftreten, wenn ihr Herz von
Zärtlichkeit über quoll. Infolgedeſſen fühlte Emma keine Liebe
zu der ſo viel älteren Schweſter, der beſtändige Zwang ärgerte
und reizte ſie, und es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn
Agatha ihr die Gründe ihrer Handlungsweiſe nicht vorent
halten hätte.

In der Familie Gwinn war Geiſteskrankheit erblich.
Mutter und Großmutter waren in der Jrrenanſtalt geſtorben,
und die Aerzte befürchteten, daß die Kinder nicht verſchont
bleiben würden. Fräulein Agatha wußte dies; aber nicht
für ſich, nur für Emma fürchtete ſie das Verhängniß, da das
junge Mädchen ſchon vor Jahren Anlage dazu verrathen.
Es war deshalb ihre ernſte Abſicht, ihr größter Wunſch, daß
Emma ſich nicht verheirathen ſolle. Jhre andere Schweſter
Eliſabeth, die nur um ein Jahr älter war als Emma, hatte
ſich gang gegen ihren Willen mit einem Farmer in Jerſey,
wo ſie zu Beſuch weilte, vermählt. Fräulein Agatha verſchloß
ihren Kummer darüber in ſich, nahm ſich aber feſt vor, Emma
noch aufmerkſamer zu hüten, als zuvor.

Herr Gilbert folgte Emma an ihren Verbannungsort.
Er hatte das junge Mädchen wirklich liebgewonnen, aber den
noch war der knabenhafte Wunſch, Fräulein Agatha einen
Streich zu ſpielen, die Haupttriebfeder ſeines Handelns.
Emma Gwinn begrüßte ihn nur allzu freudig, und ihre
Spaziergänge wurden wieder aufgenommen. In jenen Tagen
waren heimliche Heirathen ziemlich häufig, und ohne zu be
denken, welch' großes Unrecht er damit beging, beredete Gilbert
das junge Mädchen, ſich im geheimen mit ihm trauen zu
laſſen. Er wußte, daß ſeine Familie ſich dieſer Verbindung
ſcharf widerſetzt hätte. Der alte Herr Turner, ein ſtolzer
Mann, würde Emma nie als ebenbürtige Braut ſeines Sohnes
betrachtet und deſſen große Jugend vielleicht als Vorwand

ſelbſt war außerſtande, ihm Nachricht zukommen zu laſſen.
Durch ein ſeltſames Zuſammentreffen traf er aber am Tage
nach der Beerdigung von London ein.

S



Bier koſtete früher 1 Mark der Becher die
Bergarbeiter haben aber nach heftigem Streik
den Preis auf 50 Pfennige herabgedrückt.
Der Durſt ſpielt in Mount Morgans eine
ſehr große Rolle, denn die Stadt liegt am
Rande der großen Salzwüſte. Jm Sommer
denkt kein Menſch, der bei Sinnen iſt, daran,
eine Meile vom feſtgeſetzten Wege abzubiegen,
ohne einen wohlverfehenen Waſſerſchlauch in
der Hand. Jede Mutter warnt ihre Kinder
beſtändig, nicht in den Wäldern umherzu
ſtreifen, und erzählt ſchauerliche, nur allzu
wahre Geſchichtchen zur Bekräftigung. Bis
weilen kommen Eingeborene in die Stadt,
um ſich Nahrung zu erbetteln. Kein nach
denklicher Weiße kann auf dieſes häßliche
heruntergekommene, erbärmliche Volk blicken,
ohne Abſcheu und Gewiſſensbiſſe Ge
wiſſensbiſſe bei dem Gedanken, was die Zi
viliſation ihnen gebracht. Die Wüſte liegt
jenſeits eine Wüſte mit Dreizahn und
Sand, mit hartem Stoppelgras, das die
Hufe der Pferde zerſchneidet und ein Vor
wärtskommen faſt unmöglich macht, mit
Sand, der ausdörrt eine Wüſte ohne Ob
dach und Waſſer Und doch iſt Mount
Morgans eine Stadt von Pionieren der
Kultur und tapferen Leuten, die eine Zu
kunft hat.

Aus aller Welt.
Auter Mitnahme von 486 000 Mk.

und Hinterlaſſung von 125 000 Mk. Schul
den verſchwand in Berlin der Schwede Au
guſt Johannſen, der in ganz Deutſchland
„Hausſegen“ vertreiben ließ.

Ein deutſcher Matroſe wollte in Lon
don einen ausgeſtellten Löwen ſtreicheln!
Die Beſtie zermalmte ihm den Arm bis zur
Schulter. Der Zuſtand des Mannes iſt
bedenklich.

Der Bautechniker Kraetke in Münſter
ſchoß auf ſeine Braut und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Der Zuſtand der Braut iſt hoffnungs
los, ſie wurde ins Hoſpital gebracht. ſchwörer, Oberſt Miſttſch, geleitet

gen durch Nahrungsmittelfälſchung, erfolgt
iſt. Die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft
hat eine auswärtige Militärverwaltung er
ſtattet. Das Geſchäft wurde vor etwa acht
Jahren gegründet und hatte einen ſchönen
Aufſchwung genommen.

Auf einer Hochzeit wurde der 24 Jahre
alte Maler Walter Köpke zu Charlottenburg
tobſüchtig. Die Hochzeitsfeier fand in einem
Brauereiausſchank ſtatt, und der leicht erreg
bare junge Ehemann geriet um eine Kleinig
keit in Zwiſt mit einem anderen Gaſt.
Plötzlich brach ein Wutanfall bei ihm aus,
er ſchlug wie ein Raſender um ſich und biß
drei Männer, die ihn halten wollten, in
einen Arm und einen vierten in einen
Finger. Einem anderen Teilnehmer riß er
den Anzug vom Leibe. Die junge Frau
ftel über den Vorfall in Ohnmacht. Schließ
lich wurde K. überwältigt und von ſechs
Männern mit Aufbietung aller Kräfte in die
Charitee gebracht. Die Feier hatte durch

die Störung ihr Ende erreicht.
Der italieniſche Kreuzer „Lombardia“

iſt nach Obbig abgegangen, zwei Torpedo
bote und ein Aviſo werden in einigen Tagen
folgen, um zu verhindern, daß der Mullah
über See flüchtet. Wie es heißt, haben die
Anhänger des Mullah die Stadt Jllig ver
laſſen und in Brand geſteckt

Der ſeit dem 1. November von Jtzehoe
verſchwundene Jnhaber der Bankfirma Levo
pold Lazarus hat ſich in Hamburg durch
Vergiftung das Leben genommen.

Auf einer Strecke von 500 Meter
waren 5 Dynamitbomben gelegt, wovon 2
explodierten, die Fenſter des direkten Zuges
Belgrad Salonikt wurden zertrümmert, meh
rere Wagen zerſiört. Jnfolge dieſes Atten
tats ſoll HamdiBey abgeſetzt werden.

In Belgrad wird eine Sammlung zur
Errichtung eines Denkmals für die beim
Königsmord umgekommenen Offiziere ver
anſtaltet. Dieſelbe wird von dem Hauptver

da er Breidenbach, den er wohl für ehrgeizig“ und
leicht heftig, aber nicht für jähzornig gehallen, als
einen vorzüglichen Ausbilder kannte. Das Breiden
bach die Leute mißhandelt, davon habe er, der An
gegte, keine Ahnung gehabt. Nach ſtündiger

eratung des Gerichtshofes verkündete der Ver
handlungsführer, Kriegsgerichtsrat Maſchke, daß der
Angeklagte in ſchuldhaft fahrläſſiger Weiſe Mißhand
lungen Untergebener durch den Unteroffizier Breiden
bach zugelaſſen habe, wofür auf eine Strafe von
4 Wochen Stubenarreſt erkannt worden ſei. Der
Gerichtshof ſei zwar der Anſicht, daß der Angeklagte
ſeine Pflichten erfüllt habe, doch habe er dem Brei
denbach nicht genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt.

e S
Vermischtes,

Eine der letzten großen Freuden ſeines
Lebens war ſür Theodor Mommſen die
Zuerkennung des Nobelpreiſes im vorigen
Jahre. „Nun bin ich auf meine alten Tage
noch reich geworden rief Mommſen, der
ſein Leben lang wie ſo viele namhafte deut
ſche Gelehrte nur in beſcheidenen Verhält
niſſen gelebt hat, aus, als er die Nachricht
erhielt, daß ihm der Preis von 150 Tauſend
Mark zugefallen ſei. Wie reich er ſich
fühlte, zeigte ſich darin, daß Mommſen als
bald der Stadt Charlottenburg für ihre

Bibliotheken und Armen 5000 Mk. ſchenkte.
Wie wir jetzt hören, hat Mommſen damals
auch der Univerſität zu Leipzig zum Beſten
der an der Univerſität beſtehenden Paphrus
ſammlung 1000 Mark geſchenkt.

Sei der Eröffnung des Winterfemefters
in dem Waſhburn Kollege zu Topeka hat ſich
in den heiligen Hallen der Kapellen dieſes
Jnſtituts unter den Studentinnen ein Ge
fecht abgeſpielt, wie es bisher in den An
nalen der amerikaniſchen Lehranſtalt uner
hört war. Auf der einen Seite der Tri
büne hatten die „Füchſe“, die Schülerinnen
des 4. Kurſus Platz genommen, auf der
andern Seite die „Sophomoren“ Schüle

rinnen des 3. Kurſus. Zwiſchen dieſen 2
Jahrgängen beſteht auf allen amerikaniſchen
Kolleges eine alte Feindſchaft, die oft genug

zu tätlichen Konflikten führt. Hier ſuchten

St. Louis 1904 zum Mittelpunkt einer Spe
zialausſtellung machen, die ihren Platz in
und neben dem Palaſte für Berg und Hütten
weſen finden. Die Rieſenerzſtufe, die mehr
als 60* reinen Silbers enthält, iſt das
größte Stück Silbererz, das jemals im ganzen
aus einem Bergwerk zu Tage gekommen iſt.
Jdaho hat die reichſten Blei- und Kupfer
minen der ganzen Welt und produziert viel
Silber und Gold. Außerdem beſitzt es
die weltberühmten Opalminen, deren
Betrieb ebenfalls auf der Weltausſtellung
in St. Louis vorgeführt werden wird. Die
Opale finden ſich in Gebirgsflußbetten und
in den Uferböſchungen, in die ſie von den
Gewäſſern hineingeſchwemmt worden ſind.
Man findet Opale von der Größe eines
Stecknadelknopfes bis zu der einer Walnuß.
Die Steine ſind meiſt oval, wenn man ſie
findet, und ſehen wie Glas aus. Erſt durch
das Schleifen und Polieren erhalten ſie
Glanz und Wert. Das Graben, Sortieren,
Schleifen, Polieren und Verpacken wird in
der Ausſtellung gezeigt.

Vier Nonnen aus dem Urſulinerinnen
kloſter zu Jnnsbruck beſuchen gegenwärtig
Vorleſungen an der philoſophiſchen Fakultät
Es ſind die als Schriftſtellerin bekannte M.
Vincentig Neuſee, gegenwärtig Oberin, und
die Schweſtern Borromäg Kathrein, Rofa
Merler und Chantal. Auch eine Tochter
des Hofrats Paſtor, Kandidatin desſelben
Kloſters, beſucht hiſtoriſche Vorleſungen. Die
Kirche hat die Beſtrebungen der Urſuline
rinnen die Erziehung der ihnen anvertrau
ten Mädchen den modernen Anforderungen
entſprechend zu geſtalten, durch Erteilung
der Dispens vom Klauſurgebote gebilligt

Frau Roß, die in der Winter-Mord
ſache vom Schwurgericht ſeinerzeit wegen
Meineides in zwei Fällen zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde und die
Strafe verbüßte, hat jetzt das Wiederauf
nahmeverfahren beantragt. Sie behauptet,
daß ſte damals die reine Wahrheit geſagt

S die jungen Damen der beiden Klaſſen zu habe

e

bei Kyllburg ermordet aufgefunden Wert
ſachen, die er bei ſich trug, waren geraubt.
Wahrſcheinlich iſt der Mord von einem
Handwerksburſchen verübt.

In einem Poſtamt zu Altona erſchien
kürzlich vor Schluß ein Geſchäftsbote und
bat einen Aſſtſtenten, ihm für ein Zwanzig
markſtück Fünfmarkſcheine zu geben. Als der

te in. Padet. Salle ine a0500 7 9 7 z De 5 ev ihmſtürmte davon. Der Beamte nahm ſo
fort die Verfolgung auf, er ſtellte auch den
Räuber und übergab ihn der Polizei. Ein
Tauſendmarkſchein, der verloren gegangen
war, wurde von einem Jungen zurückgebracht.

Bei einer Fahrt in der Madrider Stra
ßenbahn wurde einem reichen Grundbeſitzer
aus Granada ein Portefeuille mit 1617156
Peſetas geſtohlen. Der Gouberneur von
Madrid hat dem Poliziſten, der den ebenſo
glücklichen und geſchickten wie gefährlichen
Spitzbuben ausfindig macht, Beförderung in
Ausſicht geſtellt
Großes Aufſehen erregte die Ver
haftung der beiden angeſehenen Jnhaber der
Heilbronner Nahrungsmittelfabrik von Otto
und Kaiſer, Hermann Otto und Karl Katſer,

Der Wirt Jovi aus Kyllburg wurde Gexichtshalle.
Berlin. Der Fall Breidenbach wurde wieder

um in ſeinem vollen Umfange vor dem Kriegsge
richt der 1. Gardeinfantertediviſton aufgerollt. Dies
mal richtete ſich die Anklage gegen den Hauptmann
v. Grolman, dem Kompagntechef des zu acht Jahren
Gefängnis verurteilten Breidenbach. Die Anklage
war ſeitens des Gerichtsherrn auf Grund des S 147
des Reichsmilitärſtrafgeſetzbuches geſtellt und gipfelte
darin, daß der Chef der 11. Kompagnie des 4. Garde

eſſe zugelaſſen daß Unteroffizier Breiden
bach ſeine Untergebenen in 1207 Fällen mißhandelt
habe. Der Angeklagte, ein noch junger Hauptmann
der erſt vor 3 Jahren die Kompagnie übernommen,
betonte, daß er ſehr viel im Dienſt geweſen. Er
habe, um zu ſehen, wie es ſeinen Leuten ergehe,
ſehr häufig das Revier zu jeder Tag und Nachtzeit
revidiert, namentlich ſet er zwiſchen der ſogenannten
Beſchäftigungsſtunde, abends zwiſchen 6 und 7 Uhr,
auf die Stuben gegangen, um nach den jungen
Soldaten zu ſehen. Natürlich ſet ſeine Ankunft
in der Kaſerne den Rekrutenerziehern nicht unbe
kannt geblteben, daher ſei es ſehr wahrſcheinlich, daß
wenn bei ſeinem Eintritt in die Stuben „Achtüng“
gerufen würde, die Unterofſiztere wußten daß der
Kompagniechef da ſei. Damit war eben das Revier
alarmiert! Zum Fall Breidenbach übergehend, äußerte

Herr v. Grolmann, daß in der Korporalſchaſt dieſes
Unterofſiziers ſich Leute befanden, die ungewandt
waren, ſogenante „Krumme.“ Er gebe zu, daß der
Unteroffizter einmal mit der Bitte an ihn herange
treten ſei, ihm doch die „Krummen“ abzunehmen
und ſie in andere Korporalſchaften zu verteilen.

ſchreien. Als dies nicht gelingen wollte,
ſtürzten ſich die Sophomoren mit furcht
barem Gebrüll auf die Freſhmen und
riefen ein Handgemenge hervor. Bruſt an
Bruſt balgten ſich die ſtreitbaren Jung

dieſes Gefechtes. Kleiderfetzen und Hut-

zu Boden geſtürzt. Nachdem

ſchieden zu viel Frauenbewegung.
Einen Silberklumprer, der mehr als

20 Zentner wiegt, wird die Regierung des Mama, nimm mir doch von der Wurſt die Pneu

nächſt beim Choralgeſang einander zu über

frauen, ſchlugen mit Fäuſten aufeinander
los oder brauchten ihre Fingernägel als

manches „blaue Auge“ war das Reſultat

überreſte flogen in der Luft umher, Stühle
und Bänke wurden umgeworfen, ja ſelbſt
der Tiſch des Kollegiumspräſtdenten wurde

noch ſonſt
mancherlei Unheil angeſtiftet war, endete
der Kampf ſchließlich infolge Erſchöpfung der
Amazonen. Der Verwaltungsrat des Kolle
giums aber iſt in heller Verzweiflung, ob

Für Seist ung Gemüt,
Protzig. Kompagnon: „Unſer letztes Unter

nehmen brachte uns ſtatt des gewohnten Gewinnes
einen Verluſt von hunderttauſend Mark. Millionär:
Ah, endlich einmal eine Abwechſelung.“

Kameraden.
icht Wang' anWang', nicht n e rge
Mit meinem Lieb durchs Leben gen.
Nein! Hand in Hand und Seit' an Seite,
So möcht' ich in der Brandung ſteh'n.
Und heult der Sturm und ſchlägt die Welle

Uns ſchäumend auch ins Angeſicht,
Wir ſtehen feſt auf unſerm Felſen,
An dem die Flut ſich donnernd bricht.
Wir hören nicht im Sturmeswüten
Des andern zärtlich Liebeswort
Das trüg' der Zeit gewalt'ger Flügel
Doch bald in alle Welten fort.
Wir reden nicht, wir drücken feſter
Die Hand des andern nur im Sturm,
Und ſtehen droben ſtolz und grade,

er einen derartigen Verſtoß gegen Ordnung
und Disziplin durchgehen laſſen oder aber
ſeine halbe Studentenſchaft relegieren ſoll.
Auch Freunde der Frauenbewegung werden
zugeben müſſen, das in Topeka war ent

Kindermund.

rand an dem Wurſtſcheibchen und bittet:

Auf feſtem Fels ein feſter Turm.
Und ſollte je das Meer ſich heben
Bis zu des Felſens höchſten Grat
So reißt's vereint uns beide nieder

„Bis in den Tod, mein Kamerad
Paul Jörg.

Der 6jährige Max, deſſen ältere
Brüder eifrige Radfahrer ſind, bemerkt den e

A

gegen Herrn Gilbert groß zuziehen

die wegen umfangreicher Betrügereien, began Dieſer Bitte hätte er jedoch micht entſprechen können,

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

38 Roman von Llara Rheinau.

Seine Unterredung mit Fräulein Gwinn war eine ſo
ſtürmiſche, daß er ſchleunigſt das Haus verließ und ſofort
nach London zurückkehrte. In ſeinen Ohren hallten ihre vor
wurfsvollen Worte wieder, daß er der Mörder ſeines jungen
Weibes ſei.

Merkwürdigerweiſe erhielt Fräulein Gwinn nach wenigen
Tagen die Nachricht, daß auch ihre andere Schweſter, Eliſa
beth Elbon, in Jerſey ſchwer erkrankt ſei. Sie reiſte unver
züglich dahin, denn auch Eliſabeth war ihrem Herzen außer
ordentlich theuer. Frau Elbons Krankheit war ſehr eigen
thümlicher Art und bildete ſich ſchließlich zu unheilbarem
Jrrſinn aus. Wieder trat nun Fräulein Agathas Ungerechtig
keit zu Tage. Wie ſie Herrn Gilbert den Mörder Emmas
genannt, ſo gab ſie ihm auch jetzt die Schuld an Eliſabeths
Geiſteskrankheit; das heißt ſie betrachtete ihn als deren in
direkte Urſache. Die beiden Schweſtern hatten mit großer
Zärtlichkeit einander angehangen, und Agatha ſchrieb Eliſa
beths Unglück dem Kummer über Emmas Tod zu. Die
arme junge Frau wurde in die PrivatJrrenanſtalt des Dr.
Kerr in London gebracht. Dr. Willis nahm ungewöhnliches
Intereſſe an ihrer Krankheit und wurde auf dieſe Weiſe mit
Fräulein Gwinn bekannt. Ein Jahr ſpäter ſtarb Frau Elbons
Gatte mit Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden, und Fräulein
Agatha hatte nun allein die Penſionskoſten für ihre Schweſter
zu tragen. Sie vermochre dies nur durch das bereitwillige
Opfern ihrer eigenen Häuslichkeit. Sie behielt nur eine un
bedeutende Rente für ſich, ihre übrigen Mittel zum Beſten
Sliſabeths verwendend. Bei ihrem Bruder in Ketterfort fand
ſig ein neues Heim und verbrachte ihre Tage damit, die Ver

Staates Jdaho auf der Weltausſtellung in mattk ab

An jenem Oſtermontage in Ketterfort war ſie ihrem Feinde

zum erſten Male begegnet aber es war nur ihr vermeint
licher Feind. Aber bald kam die Zeit, da ſie dem wirklichen
Uebelthäter Auge in Auge gegenüber ſtand. Es war die
Stunde, welche ſie ſeit langem herbeigeſehnt die Stunde
der Rache.

Welcher Rache? Das Schlimmſte, was ſie hätte vor
bringen können, war, daß Gilbert Turner in ſeiner Jugend
die Verirrung begangen, eine heimliche Ehe zu ſchließen
Darüber hätte er hinwegkommen können. Er hatte ſeine
junge Frau zwar aufrichtig betrauert, war aber in ſpäteren
Jahren zur Ueberzeugung gekommen, daß es ſo am beſten
geweſen. Er hätte Emma wohl nie die ihr gebührenden
Rechte verſchaffen können.

Bei all ihrem Durſt nach Rache hatte Fräulein Gwinn ſich
bisher ſelbſt nie klar gemacht, in welcher Weiſe ſie ſich an
dem Verhaßten rächen könne. Sie fand ihn in den glück
lichſten Verhältniſſen lebend. Er hatte Luiſa Willis geheirathet;
er beſaß eine liebreizende Tochter; er war reſpektirt und an
geſehen in der Welt; lauter Dinge, die Fräulein Agathas
maßloſen Zorn erregten.

Daß Herr Turner vor einer Begegnung mit der leiden
ſchaſtlichen Frau zurückſchreckte, als er ſie auf ſeiner Fährte
wußte, war leicht begreiflich. Er hatte es nie über ſich ge
winnen können, ſeiner Gemahlin jene Begebenheit aus ſeiner
Jugend mitzutheilen, und wünſchte nun natürlich nicht, daß
Fräulein Gwinn in ihrer Weiſe ſein Verſäumniß nachhole.
Aber ſie drang bis in ſein Heim ſozuſagen in die Gegen
wart ſeiner Frau und Tochter vor. Die Angſt vor den nach
theiligen Folgen, welche eine ſo unerwartete Entdeckung auf
Luiſas ſchwache Geſundheit haben müſſe, verſetzte ihu in die
furchtbarfte Erregung. Allein er wußte dieſe zu bezähmen,
als er der Gefürchteten gegenüberſtand. Höflich, aber kühl
und gelaſſen, fragte er, was ſie von ihm wünſche, über was

lorene zu betrauern und einen wahrhaft wahnſinnigen Haß ſie Beſchwerde zu führen habe; ſeine Worte goſſen nur neues

1 Oel ins Feuer. e

Da ſie nirgends einen Anhalt ſah, ihre Rache auszuüben,
ſo erfand ſie einen ſolchen. Ein böſer Dämon gab ihr ein
ihm die Lüge aufzubinden, daß ſeine erſte Frau noch am
Leben ſei. Sie ſagte ihm, daß es ihre Schweſter Eliſabeth
geweſen, welche damals geſtorben und begraben worden ſei
ſie habe fälſchlich Emma als die Todte bezeichnet, um ihn
von ihr zu trennen. Emma lebe, befinde ſich aber al

Patientin in der Jrrenanſtalt. 7Es kam Herrn Turner nie in den Sinn, an der Wahr
heit dieſer Erzählung zu zweifeln. Jhre leidenſchaftlichen Ge
berden, ihre ernſten Worte erhöhten deren Glaubwürdigkeit,
und als die Dame ihn verlaſſen, blieb er in einem furchtbaren
Seelenzuſtand zurück. Walther ſah ihn in der Nacht den
freien Platz abſchreiten. Seine Qual, ſeine Gewiſſensbiſfe waren
entſetzlich; der Friede ſeines Lebens war für immer zerſtört

Fräulein Gwinn bereute ſchon am andern Tage, was ſie
gethan. Jhre wirkliche Natur war ehrenhaft, und ſie verab
ſcheute ſich ſelbſt wegen ihrer häßlichen Lüge-

Jhr erſtes war, dieſe zu widerrufen; aber ihr Haß gegen
Herrn Turner überwog dieſe flüchtige gute Regung, und ſie
kehrte nach Ketterfort zurück, ohne geſprochen zu haben. Einige

Tage ſpäter erzählte ſie in einer vertraulichen Anwandlung
ihrem Bruder von der Rache, die ſie genommen. Dies war
hinreichend für Advokat Gwinn, eine herrliche Gelegenheit, ſich
zu bereichern, die man nicht unbenutzt laſſen durfte. Er
begab ſich nach London, und erpreßte von Herrn Turner die
Summe von fünftauſend Pfund. z

„Oder ich gehe ſogleich und ſage Fräulein Willis daß
ſie nicht Jhre Frau iſt,“ drohte er in ſeiner rohen Weiſe
Fräulein Agatha ahnte, welcher Zweck ihren würdigen Bruder
in die Stadt geführt und ſchrieb ihm in den ſchärfſten Aus
drücken, daß ſie Gilbert Turner augenblicklich geſtehen würde,
Emma ſei wirklich todt, wenn er es wage, ſich in die Sache
einzumiſchen. Da ſie ſeine Adreſſe in London nicht kannte,
legte ſie dem Brief ein Billet gn Walther Hill bei.

(Forſſepung ſog



Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Am Sonnabend, den 7. d.
Mts., nachmittags 12 Uhr,verſteigere ich in Annaburg im
Dänumichen'ſchen Lokale

1 Hobelbank u. 2 Sägen
gegen Barzahlung.

Prettin, den 4. November 1903.
Stamm Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 11. d. M.,
früh 11 Ahr

ſollen auf dem Kaſernenhofe
der Anteroffiziervorſchule ver
ſchiedene ausgeſonderte Geräte, u. a.

1 Auftritt, 1 Dezimalwage,
1 Handwagen, 1 Sofa,1Tiſchglocke, 5 eiſerne Oefen,
altes Eiſen, Blech und Zinn

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Aukkion.
Sonnabend den 14. d. M.

Vormittags 10 Ahr
ſoll der geſamurte Nachlaß der
verſtorbenen Frau verwittwete
Behmi gen im Hauſe des Schuh
machermſtrs. Freidaunle, Torgauer
ſtraße, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Die Erben.

Harzer
Kangrienvögel

billig zu verkaufen Bis 9. c. M.
„Gaſthof Stadt Berlin“.

H. Hüttenmüller
vom Harz.

Zur Ausführung von
Pumpenbanten

ſowie Reparaturen und
Scharwerkerei

empfiehlt ſich

Heinrich Müller,
Zimmermann,

Annaburg, Feldſtr. 47.

UVngar- Meine
vorzüglicher Qualität, direkt be-

20gen, wie
Hunyac, süsser Oben-
Ungan, Ruster, Meneser,

insbesondere

Medicinal-Ungarwein
pkohlt zuuntersucht,billigsten Preisen

K. Sählbrancdt,
Wein-, Kolonial- u. Materialwaren-

Handlung, Annaburg.

chem.

W

BarenKfe

5
8
8
5

9 fach preisgekrönt!
Allen Hausfrauen als beſter e

und im Gebrauch billigſter angelegentlichſt empfohlen. 2

Man achte auf die

5
d
9

e Gratiszugaben!
Jn P und Bd. acketenpro Pfund zu J. 00 1.20, 1.40,

1.69 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei:9 Bruno Fechner,

4 Delikateſſenhandlg., Annaburg.

Das neueste f. d. Weihnachts-
baum ist das selbstätig wirkende

Christhaumgeläut.
Dasselbe besteht a. 3 Wetten
Glocken u. erzeugt d. W Wärme
d. Lichter e. herrl. melod. Geläut.
3 Glocken 1,10 Mk., Aluminium-
Wanderkerzen, sensationelle Neu-
heit, I Dutz. 60 Ptg., r. g. Bins.
Nachn. 30 Pf. mehr. Joh. Briest,
Harsleben (Harz). (Wiederverk.

und

Jahresumsatz der Mitglieder
J Zweck des Verbandses Vereinter Bar-Einkauf bei ersten Fabrik- anten, die mit einzelnen Detail-

Rinkaufsvereinigung fü

Verband Mitteldeutscher Manufacturisten b. m. h. H.

Manufactur- u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder Konfektion,Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe Gardinen, Linoleum,
Herren-Anzugsstoffe,

Circa 5 Millionen Mark.

Geschätften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu Kkönnen, wie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kuncdischaft bieten die Verbandsmitglieder durch:

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. billigste Verkaufspreise, infolge von MasseneinkKaufen.

C. G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Verbandes.

haltiges Lager in
Für die Herhbst- und Winter-Saison bringe mein reich

Sohuh- und Filzschuhwaren
in empfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

2 Unterwohnungen
ſind ſofort zu vermieten. Wo? zu
erfragen in der Exped. d. Ztg.

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den S. November

h

Chr. Gläss mmer Hchuhmachermeiſter.

e Kleiderſtoffe,Wüuncerroctoſe Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Rollmig“s Sohn.

lade zur

Kirmeſß
freundlichſt ein.

Für ff. Haſen-, Gänſe- und
Entenbraten, ſowie diverſe andere
Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Anſtich von
ff. Schultheiss und Münchener

Sämtliche Zimmer ſowie der kleine
Saal ſind gut geheizt.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Aug. AcKer.

W wn ich Geld und Reiht tum?
frei! Vossische Handelsstätte Berlin C

Purzien.
Sountag, den 8. und Mon-

tag, den 9. Novbr. ladet zur

Kirmeſz
freundlichſt ein

LehmannBMeauneste

billigen

e

Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-CGapes,
Damen-Maämbtel,
Mädcehen-ackets,
Mädchen Mäntel,Rä, dohen- Kragen

Linphemt S in grosser

bar huenl,

Malzertraſt Bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen-
e triertein Malz-ExtraktPreis à Schachtel 30 f. empfiehlt

Drogerie an Annaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts Erklärungen

Rechunngs-Formnlarr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

S
Auswahl Z. Zu enorm

Preisen

Anna
Kupfervtriol

(Galizienſtein)
zum Pinbeizen des Saatweizens
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefedlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per fo 1,75 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

s Ansiohtskarten
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

überall gesucht.) J. G. Hollmig's Sohn.

e Hnſtenleidendernehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Exzgebirgiſcher Kaisevs
Bruſt Caramellen.

t. begl. be2740 en e eng
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:

Kräuter-Bognas
von (ebrücder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein Otto Riemann in Annabürg.

basthof zur Eisenhahn.

Sonntag, den 8. d. Mts., em
ff. friſchgebackene

e Plinſen
ſowie andere Lyeien

Anſtich von
ff. Schultheiß u. Pſchorr.

Es ladet freundlichſt ein
T. Lehmann.

„Sehwarzer Adler
Sonntag, den 8. Novbr., und

Montag, den 9. Novbr.:

O Gaſtſpiel 6
des Spiritisten und IIlusionisten

9Lorgie
mit ſeinen unerreichten Original

Schöpfungen der
zauberhaften Geschwindigkeit,

Klopfgeisterei, Spiritismus,
Magik, Physik,

IIlusionen eigener Erfindung
ohne Konkurrenz.

Preiſe der Plätze:
1 V 55 M J

Sonntag naehm. 4 Uhbr:

ExtraSchüler u. Kinder-
Vorſtellung.

1. Platz 20 Pfg., 2. Plaß 15 Pfg.
3. Plaß 10 Pfg.

Erwachſene, welche Kinder begleiten,
das Doppelte.

G

Münner
Turn Perein

Annaburg.
Sonnabend den 7. Novbr.,

abends 9 Uhr
Monats- Versammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Der Vorſtand.
Militäriſche

„Kaweradſchaſt“

e Am Sonnabend, den
7. Novbr., Abends 8 UhrGesangs- Uebung

im Vereins Lokal „Gaſthof zur
Eiſenbahn“.

Der Vorſtand.
ganz vorzügliches Vorbeng-

ungsmittel gegen

o Magenleiden, e
Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Juflunenza, Tuberkuloſe e.

Von vielen Aerzten empfohlen.

Preis pro Flaſche Mk. 3.
halte ich in Annaburg im

Gaſthof zum

e

kintritt frei! Portrag! kintritt frei!
Am Sonnabend, en 7. Novbr., abends 8 Uhr

Siegeskranuz
3 60Jn Originalfüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.
m

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

Westpreussen und Posen.

e
einen Vortrag über die Tätigkeit und Ziele der König-
lichen Ansiedelungs Kommission für die Provinzen

Jch werde beſonders darauf eingehen,
der Staat gute Wirtſchaften an deutſche Landleute und Hand-
werker mit kleinem Kapital verkauft oder verpachtet, ſo daß
dieſe bei Fleiß gut vorwärts kommen müſſen.

A. Krentzlinm, Civil-Jngenieur,
Leiter der Geſchäftsſtelle in Magdeburg, Arndſtr. 5.

e

in welcher Weiſe

Seggggeggggggeggege

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b, Frankfurt a. M. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabürg.

m
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